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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf Scéûfer
<Na<fidrudt verhören? .
5)

Ecrioot »on Xrmbrüfter roirb in SJerïin roieberfjolt alê (Smil
©djnepfe, ^odjftnpler, »erraffet unb leroeilen nur unter grofjen
©djroietigteitert roieber fretgelaffen. Snfolgebeffen Xägt er fid) eine

r>oiijeilid)e SBefdjeinigung barüber auélteUen, baf tr nidjt @mtt
(Sdjnerife ift. Gr fudjt eine unbetannte ©djüne, ber er einmal im
Stjeater begegnet ift, fietjt fie enblid) roieber, tm Stetgarten, an
tljm ooriibetreiten unb erfährt, baf) fte bie Soijter beë Jtonfulê
Stofenberg tft. îtun lernt »mbrüfter grau Don SRaarfag unb
it)te ©efeafdjafterin grl. 8o& tennen, bie in ibm ben SSentleman"
©djnepfe ju fetjen glauben, bet iljnen feinetjeit einen roettroolten

SBriltantting entlodtc unb bamit oerfdjroanb. Eurd) Umbad) fudjt
Dorioal nun eine (Sinlabung inê Jçauè beê JtonfulS Stofenberg

lu betommen.

Seine Slbteilung für Sfusfünfte empfahf er
allen, bie bte Stbfidjt hatten ftd) su »er=

heiraten unb [id) über bas 23orleben unb bie
©elboerfjäftntffe bes ©eliebten ober ber ©e=

liebten oergeroiffem roollten, unb [eine Slb=

teitung für geroiffenljafte ^Beobachtung emp-
fat)t er ebenfo bringenb allen, bie fid) fdjetben
laffen roollten unb bie nötigen ©rünbe für
eine Sctjeibung fudjten.

Sorthin lentte am anbern Sag ber gtei=
herr non Sfrmbrüfter feine Schritte.

Vorher hatte er feinen 5ted)tsbeiftanb auf=

gefacht, ber fehr erftaunt unb entrüftet ge=

roefen roar, bafj feinem Ältenten eine Sln=

getegenheit Schnepfe überhaupt paffteren
tonnte, aber fofort oetfptoctjen hatte, wenig'
ftens ben Salt ber Sarontn non 9Jîaar£a§

ougenblidlid) aus ber SBelt ju fdjaffen.
Sod) bas genügte Sorioal nicht.

ßmil Schnepfe felber mufjte aus ber SBelt

gejehafft roerben!

3m übrigen roar er jchlechter Caune.

Sas Snftitut Prometheus nahm ben gan=

3en erften Stod bes geräumigen Kaufes in
ber ©harlottenfirafje ein. ©tofje 9îeflame=

fchilber in fdjreienben garben lodten bie
SSfide ber S3orübergehenben aufbringlidj an.
Stn ber SSoxtüre fragte bie Äunben ein uni=

formiertes 23fofchd)en, bie £anb an bie gofb=

oerbrämte Slfüge gelegt, ob fie bie Sfusfunftei
ober bie Seteftet in Slnfpruct) nehmen rooff=

ten. Sie 33ütos ber einen lagen rechts, bte
ber anbeten linfs nom S3orraum.

Slls Sorioal bem Änirps ben SBunfd)

ausfprad), mit $errn 3aljn felbft 3U fpredjen,
rourbe er in ein mit buntlen ßtdjenmöbeln
ftattttd) ausftaffiertes SBartesimmer geführt.
Iner nahm ihn ein magerer, hochaufgefchof=

fener |>err mit glattrafiertem Sdjaujpieler=
geficht in Kmpfang, ber fich als S3rioatfefre-

tär bes Derrn Sireftors oorfteHte. (£r legte
Sorioal nahe, sunächft ihm feinen galt ooz--

5utragen, ba ber £jerr Sirettor fehr bejehäf-

tigt fei.
S3ebaure!" roar bte furse SXntroort".

3ft ber galt non größerer 93ebeutung?"
33on aflergr.öjjter!"
©inen Slugenblid!" bat ber 5Brioatfefre=

tat. Senn ber £err fat) bod) aus, als ob fein
galt roitfltd) oon größerer 23ebeutung fein
tonnte; im Sinne bes 3ttftttuts Sßrometheus

natürlid). gür bas 3nftttut roaren nur bie=

jenigen gälte oon SSebeutung, bie oiel ©elb
bebeuteten. Unb er oerfdjroanb in einem
grofjen Sîebentaum, beffen Süt er offen Itefj,
bamit ber 33efud)er bas rafenbe ©eflappez ber
3toölf jungen 3Jtäbdjen an ben groölf Sd)teib=
mafchinen aud) recht beutlidj hören tonnte.
So etroas roar einbtuetsoott!

Sorioal machte bte lüie fthleuntgft öu.

Sîad) roenigen SJtinuten erfd)ien ber tyix-
oatfefretät roieber:

Sjett Sireftor 3ahn läfjt bitten!"
Ser ehemalige Äriminalfommiffar hatte

fein Spred)3immer su einem tieinen 33er=

brechermufeum ausgeftattet. Sin ben SBänben

hingen abfdjeultche 3Jîorb= unb Sie6esroerf=

seuge, bte alle numeriert unb mit fleinen
erläuternben 3etteln beflebt roaren, unb ba=

neben Photographien unb aus ben 3ettfdjrif=
ten herausgefchnittene Äöpfe oon männlichen
unb roeiblidjen SJüffetätem. Sluct) Sanffcfjrei=
ben unter ©las unb Gahmen hoben ftd) roir=

fungsooH oon ber bunfefroten ïapete ab.

Ser Sireftor fafj oor einem grofjen
Schreibtifdj, mit bem SRüd'en gegen bas gen=

fter, bas fo oon ©atbtnen unb Sortieren
oerhängt roar, bafj es nur ein Sämmetlicht
in bem SRaum auffommen fiefj. Sluf bem

Sdjreibtifct) lagen grofje Stöfje oon Sfften,
unb redjts ftanb ein Stftierapparat.

S3ei (Eintritt Sorioals erijob fid) Sahn
mit einer roeltmännifä)en SSerbeugung. Ser
£elb fo öiefer 93ro3effe, ber' 33erliner Sf)erIod
Dölmes, machte feinen Übeln ßtnbrud. 6r
roar grofj unb fehnig, gut geffeibet unb oer=

ftanb, S3ertrauen etnsufföfjen. 3" bem fa)arf=
gefchntttenen ©eftcht, bem bie Scheitelung bes

Haares unb ber gefügte Schnurrbart ein
ftraffes, milttärifdjes ©epräge oerltehen, fte=

len bie bunfelgrauen, hatten Sfugen befon=

bers auf. Seine Stimme ffang befehlenb.
ßr pflegte fid) fur3 unb beftimmt aussu=
brüden.

Se^en Sie fich, §err oon Sfrmbrüfter,"
fagte er su Sorioaf, unb erffären Sie mir
mögfichft fut3, roelche Slngelegenfjeit Sie 3u
mir führt."

§m Äennen Sie einen geroiffen $errn
Kmil Sdjnepfe?"

$T£ef)men Sie an, §err ©mil Sdjnepfe
roäre mir ntdjt befannt. Sie ftellen bann ben

galt flarer bar!" fagte ber §err Sireftor
oorfichtig.

3fun, fjerr ßmif Scfmepfe ift ein Spi^5
hübe. Cr ftieljlt in Rotels, treibt §eirats=
fdjroinbefei unb fo roeiter. ©r roirb oon einer

gan3en Dîeihe inlänbifcher unb auslänbifcher
33ehörben bringenb gefucht. Unb bie 5ßoÜ3ei

fafjt ihn nicht! Sfber midj Ijat fie fdjon ein

paarmal eingefteeft! Ser 3Jïamt fieht mir
nämlich fabelhaft ähnfid). ©r tft gerabe3u
mein Soppelgänger. 3d) habe mir 3toar biefe
Segitimationsfarte ausfteHen laffen ."

ßr reichte bem Seteftio bas Schriftftücf
3ur (Sinfidjt hin, bas er bem 33oft3eipräfibium
oerbanfte.
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Dorival von Armbrüster wird in Berlin wiederholt als Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großen

Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung damver ausstellen, daß er nicht EnnI
Schnepfe ist. Cr sucht eine unbekannte Schöne, der er einmal im
Theater begegnet ist, sieht sie endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorüberrcitcn und erfährt, daß sie dic Tochter des Konsuls
Sîoscnderg ist. Nun lernt Urmbrüster Frau von Maarkatz und
ihre Gesellschafterin Frl. Lötz kennen, die in ihm den Gentleman"
Schnepfe zu sehen glauben, der ihnen seinerzeit einen wertwollen
Brillantring entlockte und damit verschwand. Durch Umbach sucht
Dorival nun eine Einladung ins Haus des Konsuls Rosenderg
zu bekommen.

Seine Abteilung für Auskünfte empfahl er
allen, die die Absicht hatten sich zu
verheiraten und sich über das Vorleben und die
Ecldverhältnisse des Geliebten oder der
Geliebten vergewissern wollten, und seine

Abteilung für gewissenhafte Beobachtung empfahl

er ebenso dringend allen, die sich scheiden

lassen wollten und die nötigen Gründe für
eine Scheidung suchten.

Dorthin lenkte am andern Tag der Freiherr

von Armbrüfter seine Schritte.
Vorher hatte er seinen Rechtsbeistand

aufgesucht, der sehr erstaunt und entrüstet
gewesen war, dasz seinem Klienten eine
Angelegenheit Schnepfe überhaupt passieren
konnte, aber sofort versprochen hatte, wenig?
stens den Fall der Baronin von Maarkatz
augenblicklich aus der Welt zu schaffen.

Doch das genügte Dorival nicht.

Emil Schnepfe selber mußte aus der Welt
geschafft werden!

Im übrigen war er schlechter Laune.

Das Institut Prometheus nahm den ganzen

ersten Stock des geräumigen Hauses in
der Charlottenstrasze ein. Große Reklameschilder

in schreienden Farben lockten die
Blicke der Vorübergehenden aufdringlich an.
An der Vortüre fragte die Kunden ein
uniformiertes Vllrschchen, die Hand an die
goldverbrämte Mütze gelegt, ob sie die Auskunftei
oder die Detektei in Anspruch nehmen wollten.

Die Büros der einen lagen rechts, die
der anderen links vom Vorraum.

Als Dorival dem Knirps den Wunsch

aussprach, mit Herrn Zahn selbst zu sprechen,

wurde er in ein mit dunklen Eichenmöbeln
stattlich ausstaffiertes Wartezimmer geführt.
Hier nahm ihn ein magerer, hochaufgeschossener

Herr mit glattrasiertem Schauspielergesicht

in Empfang, der sich als Privatsekre-

tär des Herrn Direktors vorstellte. Er legte
Dorival nahe, zunächst ihm seinen Fall
vorzutragen, da der Herr Direktor sehr beschäftigt

sei.

Bedaure!" war oie kurze Antwort.
Ist der Fall von größerer Bedeutung?"
Von allergrößter!"
Einen Augenblick!" bat der Privatsekretär.

Denn der Herr sah doch aus, als ob sein

Fall wirklich von größerer Bedeutung sein
könnte' im Sinne des Instituts Prometheus
natürlich. Für das Institut waren nur
diejenigen Fälle von Bedeutung, die viel Geld
bedeuteten. Und er verschwand in einem
großen Nebenraum, dessen Tür er offen ließ,
damit der Besucher das rasende Geklapper der

zwölf jungen Mädchen an den zwölf
Schreibmaschinen auch recht deutlich hören konnte.
So etwas war eindrucksvoll!

Dorival machte die Türe schleunigst zu.
Nach wenigen Minuten erschien der

Privatsekretär wieder:
Herr Direktor Zahn läßt bitten!"
Der ehemalige Kriminalkommissar hatte

sein Sprechzimmer zu einem kleinen
Verbrechermuseum ausgestattet. An den Wänden
hingen abscheuliche Mord- und Diebeswerkzeuge,

die alle numeriert und mit kleinen
erläuternden Zetteln beklebt waren, und
daneben Photographien und aus den Zeitschriften

herausgeschnittene Köpfe von männlichen
und weiblichen Missetätern. Auch Dankschreiben

unter Glas und Rahmen hoben stch

wirkungsvoll von der dunkelroten Tapete ab.

Der Direktor saß vor einem großen
Schreibtisch, mit dem Rücken gegen das Fenster,

das so von Gardinen und Portieren
verhängt war, daß es nur ein Dämmerlicht
in dem Raum aufkommen ließ. Auf dem

Schreibtisch lagen große Stöße von Akten,
und rechts stand ein Diktierapparat.

Bei Eintritt Dorivals erhob sich Zahn
mit einer weltmännischen Verbeugung. Der
Held so vieler Prozesse, der Berliner Sherlock
Holmes, machte keinen Übeln Eindruck. Er
war groß und sehnig, gut gekleidet und
verstand, Vertrauen einzuflößen. Jn dem
scharfgeschnittenen Gesicht, dem die Scheitelung des

Haares und der gekürzte Schnurrbart ein
straffes, militärisches Gepräge verliehen, fie¬

len die dunkelgrauen, harten Augen besonders

auf. Seine Stimme klang befehlend.
Er pflegte sich kurz und bestimmt
auszudrücken.

Setzen Sie sich, Herr von Armbrüster,"
sagte er zu Dorival, und erklären Sie mir
möglichst kurz, welche Angelegenheit Sie zu
mir führt."

Hm Kennen Sie einen gewissen Herrn
Emil Schnepfe?"

Nehmen Sie an, Herr Emil Schnepfe
wäre mir nicht bekannt. Sie stellen dann den

Fall klarer dar!" sagte der Herr Direktor
vorsichtig.

Nun, Herr Emil Schnepfe ist ein Spitzbube.

Er stiehlt in Hotels, treibt
Heiratsschwindelei und so weiter. Er wird von einer

ganzen Reihe inländischer und ausländischer
Behörden dringend gesucht. Und die Polizei
faßt ihn nicht! Aber mich hat sie schon ein

paarmal eingesteckt! Der Mann sieht mir
nämlich fabelhaft ähnlich. Er ist geradezu
mein Doppelgänger. Ich habe mir zwar diese

Legitimationskarte ausstellen lassen ."
Er reichte dem Detektiv das Schriftstück

zur Einsicht hin, das er dem Polizeipräsidium
verdankte.

Oover-Ooat
Wkipeorö

Nouveautés

-Stotts tür Is. I-isl-rsri-^n-ügs ir> ksiriwollsnsn, sr-
prodtsn (ZusMstsri unci rslctirisltigsi'^uswsii! Iis-

tsrt ?u fsbrikprsissri clirskt sr> privsts

Zeiiilll IMàik kern
ksciuiisrts prsiss bsi ümssriciung von Wollsscmsn

Vsrlsngsli Lis lVIustsr unci proislists

SeMIö-
Stoffe

7


	...

